
DE BESPRECHUNGEN

Neuarmenische hat dieses y nicht mehr, un darum besteht eın TUN' dafür,
iın ppnı lll[l&fiL ULLILU.IIL7IE(9 ,3 OX og w1e eın er  66 lll[lä'/lL als Akkusativ
und nıcht als Nominativ anzusprechen, eS de1 denn, daß ‚,w1e ich‘‘ ['F[’l‘ 8 flıc
el W as gEeSagt werden müßte.

Bonn. Prof. DEETERS.

(Vodices Voptuıcı Vaticanı Barberinianı Borgianı Rossianı 'T’omuvus (odices
Copticı Vaticanı Recensuerunt vIphvs Hebbelynck Vniversıtatıs Catholicae
Lovanıensıs Rector honorarıyvys et; ATNOIdVYS Lantschoot Canonıcvs Kego-
larıs Praemonstratens1ıs Bibliothecae Vatıcanae crıptor. In Bi  10thNeCca atı-
ALa 198 AXV.. 698 40

In der e1. der Handschriften-Kataloge der Vatikanischen Biblio-
thek steht. der 1eTr angezeigte unter den orientalischen Katalogen zeitlich A

drıtter Stelle, nachdem diejen1ıgen der armenıschen Hss VO  an Kug Tisserant 1927
un! der äthiopischen VOILl Sılvy Gr  baut un! Tisserant ın Bänden 1935——36

vOoTaNgeESAaNSCH sind. In der SallZzel Ausstattung un age w1e 1ın der Anwen-

dung peinlichster wissenschaftlicher Akribie kommt seınen Vorgängern gleich
un! ist sichtlich muıt diesen ach einem einheitlichen ane gemacht. Seine Heraus-
geber sind ın der Gelehrtenwelt des koptologischen un überhaupt christlich-
orjentalischen Interessenkreises wohlbekannte Gr6ßen, VO  S Lantschoot 1 &.

durch eiıne regelmäßigen Veröffentlichungen in der Zeitschrift e Museon,
Hebbelynck auch durch qde1ne Vorarbeıt diesem Katalog: Inventarure SONM.-

MAaLTE des manusCT1LLES conke: de In Bibliotheque Vatıcane (n Miscellanea Francısco
rle, Vol 11 5—8 Der Zı vorliegende erste and des vollständigen
Kataloges umfaßt die Beschreibung der eigentlichen ‚‚Vatikanischen‘‘ Sammlung,
während einem zweıten Bande diıe Beschreibung der übrigen nunmehr: der Aı
Cana einverleıbten onds, nämlich der Hss AUuSsS den Sammlungen Borgıla, Bar-
berinı un Rossı vorbehalten ist,

Aus einer einleitenden Geschichte der béschriebenen Hss erfahren WIT, daß
dıie ersten Anfänge ihres Bestandes 1ın das 15 zurückreichen ; TEl Hss
sınd TE erstenmal ın einem Verzeichnis VO TE 1481 genannt un weıtere
sechs einem Verzeichnis AuUuS der Zeıt Juhus IL SE Wenigstens
«jeben davon, alle lıturgischen nhaltes (jetz DE 54) dürften
gelegentlich des fAorentinischen Unionskonzils zwıischen 1439 un! 1441 nach
Rom gekommen eın ach begründeter Vermutung des Prof. della Vida, VO  y

dem ıne Geschichte der orjientalıschen Handschriftensammlungen der Vatıcana
demnächst ist. eıtere Zugänge bescheidenen Umfangs erfolgten
qge1ıt 1614 hıs 1920 meıst durch Schenkungen. Kıne Bereicherung VO  S ] kop-
tischen Hss er die Bibliothek UTrC. dıe Ankäufe Jos Sım Assemanıs
5ın Ägypten un besonders ın den nıtrıschen Ostern Kıne Tabula
sSynoptıca stellt für die Hss 1—70 die früheren Numerierungen neben dıie etzıgen
(S X XE 3 Erklärungen X

Wıe en vatiıkanischen Katalogen ist auch 1ler dıie OÖrdnung der Biblio-
thekssignatur eingehalten un! verhindert gegenüber einer systematischen
Anordnung ach nhaltsklassen jede (Gefahr der Verwırrung un nthebt den
Benützer der Notwendigkeit, der Zitation doppelte un mehrfache Bezeich-
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NUunNgeN gebrauchen. Für diese Methode trıtt übrıgens eın geringerer als
AL Ehrhard e1In, der 1ın der Besprechung eines Kataloges griechischer Hss
VO  - Be€@s iın dieser Zeitschrift, S V1 1916 165 SCANTE1L A 4eh
mıt iıhm. nıcht für nötıg, da ß eın guter Katalog dıe Hss notwendigerwelse ach
Kategorien vorführen mMUuSSe NaCc dem Schema es Testament, Neues Testa-
ment, Kirchenväter UuSW.) dıe Hauptsache ist nıcht die Anordnung der Hss.,
sondern. die Beschreibung derselben, un cdiese hat 11La  - zunächst ım Auge,
- VOIL der Methode des Katalogisıerens spricht.‘ Diese Beschreibung aber
erfüllt In dem angezeigten Werke alle gerechten Wünsche

Wer den Wert eıner Hss.-Bibliothek Z1UL nach dem Alter ihrer Stücke einschätzt,
wird ın dem Fonds der koptischen Buchhandschriften des Vatıkans nıcht sehr wertvolle
Zeugen koptischer Interatur erkennen wollen. Über das Jahrh reichen keine der be-
schriebenen Stücke hinauf, auch nıcht die auftf Pergament, cdie sämtlıch VO  - Assemanı
angekauft wurden ("Teile VO Pentateuch, 5750 61— 69 Homiliarien, gemischt mıiıt

Heiligenleben); einıge wurden TST. 1m Jahrh geschrieben (5 Psalteriıum, Antiopho-
narıum, Hagiographica). Den weıtaus ogrößten Anteil haben die Papıierhss. V OIl

bis Jahrh Die Gesamtzahl der 1m beschriebenen Hss ist 103

Hinsichtlich des nh a lte für den dankenswerterweılıse schon ın diesem ersten and eın
Index brevuis mıiıt Klasseneinteilung beigegeben ist, bietet die vatiıkanısche dSammlung
zunächst Bibelhss., VO Alten Vestament 1UFL Pentateuch (1—3) und Psalmen (12 14)
In überwiegender Zahl sınd dann die liturgischen Texte vertreten; die übrigen Hss Vel'-

teilen sıch auf biblische Apokryphen, Hagiographie und patristische Schriften, die nahezu
ausschließlich der echten und unterschobenen Homilienliteratur angehören. Aus dieser
Sparte sınd cie exX der ecodd 58 — 69 VO  — EK Amelineau, Henrı de VIB; Hyver-
nat, Winstedt, Sımon P schon veröffentlicht. KEine Gruppe für sich 70—76
bilden che Grammatiken und ‚,Leıtern““ (Wörterbücher) Au dem gelehrten Jahrh

Entsprechend ihrem verhältnismäßig JjJungen Alter sind bıs aunt eıinen 'a [ sämtliche
Lexte ın bohairıschem Dialekt abgefaßt; sehr viele, namentlich ınter den liturgischen,
haben uch arabische Begleitübersetzung. Dieser ıne Ausnahmefall betrifft die ersten
Blätter des etzten Kodex 103, der TST jJüngst ‚UsS VO.  - dem Einband des Cod. Vat arab
(14 Jahrh.) abgelösten Blättern zusammengesetzt wurde. S1e enthalten ın sahidischem
Dialekt Kragmente Au den Akten des Apostels Andreas, A U: der Anaphora des hl Basılıus,
‚UsS den Psalmen (EST; —8; 138, 1—12; diese VO ı7 Jahrh E und Au einem lıtur-

gischen Index (12 Jahrh.?)
Bezüglich der Darstellung kann gESagT werden, daß die denkbar größt-

möÖöglıche orgfa ZUuUerst auftf dıe Beschreibung des Inhaltes verwandt 1st, der
Urc systematische, übersichtliche Gliederung der einzelnen Abschnitte, UTrC
Abdruck und Übersetzung der Überschriften un! TENAUC Angabe des Umfangs
erkenntlich gemacht wıird. Überall sind dıe vorhandenen Textausgaben un
andere aut den 'Text un! dıe Hs bezüglichen Publikationen gewissenhaft VelI-

merkt Be1i unedierten Stücken un Fragmenten fehlen nıcht die für ıne späatere
Identifizierung notwendigen änge ( 4ne;) un! Schlußsätze (,,‚Des.‘‘)
Del den esonders zahlreichen liturgischen Hss un! Hss.-Teıilen könnte fast
scheinen, als ob hierbeı des (+uten zuviel geschehen ware (be1 dem. AUuS 236 Blättern
bestehenden ‚‚Codex Ieturgieus ohne Anaphoren umfaßt dıie Inhaltsbeschrei-
bung nahezu ©  ruckseiten 257—306). ber gerade diese deskriptive Klein-
malJlereı der Analyse des handschriftlichen nnNnaltes ist eıne notwendige Tund-
lage ZUrF völligen Erkenntnis des materijellen un formalen Aufbaues lıturgischer
Dokumente und ihrer ammlungen un wıird einer och erwartenden (eEsamt-
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darstellung des Kultes ın der koptischen Kirche dıe besten, ıE unentbehrlichsten
Dienste eisten. Ich denke VOL em anl eine erschöpfende Darstellung un
ammenfassende ((eschichte der kirchlichen Poesie bei den Kopten, cie TOLZ
einzelner Teilpublikationen VOINl ‚‚Theotokien‘“‘ uns och mangelt

Fast och peinlichere und aufmerksamste orgia ist. der Beschreibung des
außeren Zustandes der Hss gewidmet ; es ZUT Kenntnis ıhrer Beschaffenheit
notwendige ater1a ist, beigesteuert. Wır en eweils nacheinander
Angaben ber dıe Zusammensetzung und Anordnung der agen, dıe Bezeichnung
diıeser un der Blätter, ber Kollationsvermerke, Nachträge und Zusätze, un
esonders die Unterschriften, sOoweılt S1e vorhanden sind, un sämtliche ınträge
un! Mitteilungen VO  z Besıtzern und Lesern, bei den 1eTr beschriebenen Hss
sehr oft 1n TAaDISC. uch diese letztere Mitteilungen dürfen cht für über-
Nüssıg erachtet werden : gewähren 1E doch wichtige Einblicke 1ın die (Geschichte
der Abfassung eines Werkes oder eines eX un! ın dessen Schicksale, sind
Beispiele populärer Sprache un Ausdrucksweise un hlefern Quellenmaterial
für Namens- und Familienkunde, für Ortsgeschichte (Bestand Kirchen un!
Klöstern) und wertvolle, ergänzende Beıträge ZULC Kenntnis der kirchlichen
i1erarchile. In letzterer 1NS1C muß eINn ‚‚Lequien‘‘ unbedingt diejenigen
Hss.-  Kataloge, denen das erdıens zukommt, solche ‚‚Kleinigkeiten‘‘‘ nıcht
unbeachtet gelassen en, für se1INe Bistums- un!' Bischofslisten ausschöpfen.
Das 1ın den Unterschriften mitgeteilte Datum einer Hs ist übrigens ın den vatı-

känigchen Katalogen eweıils auch schon den Anfang neben dıe Bibliotheks-
NUMLILETLr gesetzt, daß INa  S be1l der Durchsicht der Unterschriften un Bel-
schriften nıcht Gefahr au das T1C  ıge Datum übersehen.

So ist 1mM Katalog es YESAYT, Was ın den meısten Fällen der Forschungsarbeit
eiıine persönliche Einsichtnahme ersetzen, Iın den übrigen Fällen aber auf die
rechte Fährte welsen kann, un damıt ist seine hauptsächlichste Au{figabe erfüllt.
Möge den gelehrten un eißigen Bearbeıtern vergönnt se1n, den zweıten Band,
der auch die ausführlichen ndıces enthalten wird, trotz der 1e] ühe nd eıit
erfordernden Kleinarbei unNns 1ın chenken

Prof Dr RAFKF

4010 Caralı, ad-Din Princıpe tel Laibano Ia (/orte dr "T’oscana
AL Vol Introduzıone sStor1ıCca. Documentı euroDner document?
orıentalı tradotti. DEra nubblıicata SOTttO glı AUSPLCL Aella eale Accademıia d’ Ttalia
Koma (Tipografiia del Senato) 1936 489 1La Revue Patriarcale. G' NNECE
Aunvril-Decembre 17934

Derselbe, ad-Din Priınce du WOAaN Son Administration el Politique
DE arlıssa (Liban 1mprimerı1e de Saınt au 19837 156 S ATa

1SC La Revue Patriarcale. I0° NNCE Fevrier-Manr 9395|
Mıt orhebe wenden dıe Historiker un Lateraten unter den Sdyrern der Gegen-

War ihr Forschungsinteresse der kampf- und tatenreichen eit der libanesischen
Feudalherrschaften, dem 16. —8 Jahrhundert Z un auch der erf.
der obıgen Werke haft AA Aufhellung un Kenntnis dieser Periode heimatlıcher
Geschichte schon manches 1n se1ıner Zeitschrı beigesteuert. Die letzte Frucht
sSe1INeEs anerkennenswerten Sammeleıifers und Arbeitsfleißes ist, dem ın seinem
en 1je] VO GHück begünstıigten, SEINES tragıschen es (er wurde


